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Fischbesatz und seine Alternativen



Formen des Besatzes

Einbürgerungsbesatz

Ziel: 
Ansiedlung einer neuen 
Fischart

Steigerungs- und 
Ausgleichsbesatz

Ziel: 
Steigerung und/oder 
Ausgleich des Bestands 
der besetzten Fischart 
(natürliche Reproduktion 
vorhanden)

Erhaltungsbesatz
Attraktionsbesatz

Ziel: 
Erhalt und/oder 
Steigerung des Bestands 
der besetzten Fischart 
(keine natürliche 
Reproduktion)

Sinnloser Besatz?
Mischbesatz

Ziel: 
„Blutauffrischung“
Futterfisch

(natürliche Reproduktion 
vorhanden)



Gewässereignung - Fischgewässertypen

Hecht und Zander haben sehr unterschiedliche Lebensraumansprüche

Søndergaard et al. 2018: Gravel pit lakes in Denmark: Chemical and biological state. Science of the total environment 612, 9-17.

Hecht-Schlei See Brassen-Zander See

nicht in jedem Gewässer können viele Arten in guten Beständen koexistieren!

Abb. Søndergaard et al. 2018

Abbildung nach Colby et al. 1972 (verändert)

Colby et al. 1972: Effects of eutrophication on salmonid populations in oligotrophic lakes. Journal of the Fisheries Research Board of Canada 29, 975-983.
Foto: M. Emmrich



Tragfähigkeit eines Gewässers

Arlinghaus 2021: Populationsdynamische Grundlagen der Ertragsbildung in angelfischereilich genutzten Fischbeständen: Schlussfolgerungen für die Wirkungsweise von Entnahmebestimmungen und Fischbesatz. Zeitschrift für Fischerei 1, 4, 1-17.

Die nachhaltige fischereiliche Entnahme ist beschränkt!

Fotos: F. Möllers, M. Emmrich AVN
Abb. Arlinghaus 2021



(angel)fischereiliche Überfischung

selektive Entnahme großer Fische = 
stark verjüngte Altersstruktur, 
Erträge bleiben ± Konstant

der Biomassedauerertrag (MSY, 
maximum sustainable yield) sinkt, 
das maximale Wachstumspotential 
wird nicht erreicht

es sind zu wenige Laichtiere 
vorhanden, die Reproduktions-
fähigkeit sinkt
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fischereiliche Sterblichkeit

Größenüberfischung

Wachstumsüberfischung

Rekrutierungsüberfischung

gering hoch

ge
ri

n
g

h
o

ch

auch durch Angler können Fischbestände überfischt werden!

Maßnahmen: mehr Besatz, Angelbeschränkungen (Angeldruck, Fangbeschränkungen etc.), 
verlängerte Schonzeiten, erhöhte Mindestmaße, Entnahmefenster

Arlinghaus 2021: Populationsdynamische Grundlagen der Ertragsbildung in angelfischereilich genutzten Fischbeständen: Schlussfolgerungen für die Wirkungsweise von Entnahmebestimmungen und Fischbesatz. Zeitschrift für Fischerei 1, 4, 1-17.

Abb. nach Arlinghaus 2021



Blackwell et al. 2019: Angler exploitation of an unexploited walley population in the northern Great Plains. Fischeries Research 216, 59-64.

Einfluss anglerischer Entnahme auf Fischpopulationen

Hazeldon-See (SD USA): aus einem Sumpfgebiet entstanden

Zanderbesatz (Walley, amerikanischer Zander, Sander vitreus): 
1999-2001; 2006, 2008, 2011, 2013, 2015, 2017

vom 01.01.2000 – 14.06.2006 keine Angelei

1.893 Zander > 30 cm wurden zwischen 2006-2010 zur 
Populationsschätzung markiert (PIT & Coded Wire Tags)

Daten aus Blackwell et al. 2019

Schätzung: 8.861 Zander > 30 cm im Gewässer

Angler bekamen Belohnung für die Meldung markierter Zander

Bewertung der Zanderbestandsdichte auch mit Kiemennetzen



Blackwell et al. 2019: Angler exploitation of an unexploited walley population in the northern Great Plains. Fischeries Research 216, 59-64.

Einfluss anglerischer Entnahme auf Fischpopulationen

Daten aus Blackwell et al. 2019

Entnahmeregularien ab 15.06.2006: 1 Zander (50,8 cm) 
pro Angler pro Tag

in den ersten 6 Wochen: 18.162 Angelstunden, davon 
14.907 h innerhalb der ersten 16 Tage

starke Abnahme der Angelintensität und der mittleren 
Fang- und Entnahmerate über die Zeit

innerhalb von nur 6 Wochen wurden geschätzt 79,2 % der 
maßigen Zander-population durch Angler entnommen 

Anteil zurückgesetzter Fische stieg von 27,5 auf 64,0 % 
(Verjüngung des Bestandes und somit viele untermaßige 
Fische)

Auch die Fänge in den Kiemennetzen sind um 76 % 
zurückgegangen



Technologisierung des Angelns / Social Media

Cooke et al. 2021: Technological innovations in the recreational fishing sector: implications for fisheries management and policy. Reviews in Fish Biology and Fisheries 31, 253–288

Abb.: Cooke et al. 2021

positive Rückkopplung durch Informationsfluss über 
Social-Media
- schnelle Lerneffekte
- kurz- und langfristige Erhöhung des Angeldrucks



Live-Scope/Imaging Technologie



Es wird wesentlich effizienter geangelt!

Demtmer et al. 2020: Fishing intensity of competitive largemouth bass tournament anglers has increased since early 21st century. Fischeries Management and Ecology 1-4.

„Technisierung“ des Angelns: Innerhalb von nur 10 Jahren (2005-2015) hat sich die Fangeffizienz amerikanischer 
Bass-Wettkampfangler mehr als verdreifacht!



Baggerseen - der Flaschenhalseffekt

Nährstoffe, Nahrung und 
Lebensraum sind begrenzt

natürliche Situation Besatzszenario

Uferzone

Nährstoffe, Nahrung und 
Lebensraum sind begrenzt

Insbesondere der flache Uferlebensraum ist in Baggerseen häufig begrenzt

Ufer
Freiwasser



Das BAGGERSEE Projekt

Alter: 34 Jahre (16 – 57 Jahre)

Fläche: 7,2 ha (0,7 – 21,1 ha)

Mitt. Tiefe: 4,5 m (0,5 – 12,5 m)

Max. Tiefe: 9,5 m (1,1 – 24,6 m)

Mesotroph bis schwach eutroph im Mittel TP 35 µg/l

Sichttiefe: 2,3 m (0,2 – 9 m)

26 Angelvereine, 51 untersuchte Baggerseen

Vergleich von Lebensraum verbessernden Maßnahmen (Flachwasserzone, Totholz) zum traditionellen Fischbesatz



Experiment Fischbesatz

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Maßnahmenumsetzung:

• Totholzeintrag
• Schaffung der 

Flachwasserzonen
• Fischbesatz I

Maßnahmenumsetzung II:

• Fischbesatz II

Steinwedeler Teich
FV Hannover
10,4 ha

Plockhorst
FV Peine-Ilsede
14,3 ha

Schleptruper See
NWA
4,0 ha

Wiesedermeer
BVO
2,9 ha

Menge        
(kg pro ha)

17 43 18 7,5 7,5

Menge        
(Anzahl pro ha)

78 633 114 38 64

Mittlere Länge 
(mm)

275 176
Klein: 206   
Groß: 288 

Klein: 258      
Groß: 443 

Klein: 231    
Groß: 307

Reproduktion Nein Ja Ja Ja Nein

durchgeführter Fischbesatz



Experiment Fischbesatz

Anzahl besetzter und markierter Fische

Fische wurden individuell mit PIT Tags markiert Nachweis mittels Elektro-
und Netzfischerei

4.947 17.941 7.186 2.379 4.075



Exkurs statistische Analyse

Vorher-Nachher-Kontroll-Interventions Ansatz
(oder: der Unterschied im Unterschied) 

Vorher Nachher

Kontrollseen

Maßnahmenseen
Maßnahmeneffekt

Natürliche
Schwankung
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Ergebnisse Fischbesatz

kein Unterschied im Unterschied



Experiment Fischbesatz

Besetzt 4.947 17.941 7.186 2.379 4.075

Wiederfang
Elektro und 
Stellnetzfischerei

0 0 23 (0,3%) 18 (0,75 %) 0

Wiederfangraten?A

Anzahl besetzter Fische

Fische wurden individuell mit PIT Tags markiert Nachweis mittels Elektro-
und Netzfischerei

0                      0               23 (0,3 %)A18 (0,75 %)                0

von knapp 36.500 markierten Fischen wurden nur 41 wiedergefangen (0,001 %)



Sterblichkeit durch das Markieren?

Zur Kontrolle einer Markierungs-induzierten Sterblichkeit wurden 
nicht-markierte und markierte Besatzfische in Teichen gehältert.

Schleie: Kaum Verluste (Kontrolle und markierte Fische)

Zander: über 90 % Sterblichkeit (Kontrolle und markierte Fische)

Die Markierung hatte keinen Einfluss auf die Sterblichkeit

Besatz 1: n = 70

Beim zweiten Zanderbesatz lag die Sterblichkeit bei unter 10 %!

Besatz 2: n = 76



Ergebnisse Fischbesatz

- die PIT Tags von 10 % der 
besetzen Fische konnten 
kurze Zeit später auf einer 
Insel wiedergefunden werden

- nahezu identische 
Zusammensetzung von 
Besatz und Kormorannahrung

stark besetzte Gewässer sind deutlich attraktiver für Kormorane 
(Kumada et al. 2013)

Kumada et al. (2013). The multi-scale aggregative response of cormorants to the mass stocking of fish in rivers. Fisheries research 137, 81–87.



Alternativen zum Besatz - Totholz

Durch das Einbringen von Totholz konnten im Mittel keine höheren 
Fischdichten nachgewiesen werden

Kontrollseen

Maßnahmenseen

Unterschiedliche Effekte auf einzelne Arten: Barsche profitieren vom 
Totholz, für Rotaugen eher nachteilig

Tendenz für einen Unterschied im Unterschied



Alternativen zum Besatz - Flachwasserzonen

In Gewässern mit neue geschaffenen Flachwasserzonen konnten 
signifikant mehr Fische nachgewiesen werden = bestandssteigernder 
Effekt!

vorher nachher

In Gewässern mit neue geschaffenen Flachwasserzonen wurden im 
Mittel kleiner Fische nachgewiesen = Hinweis auf vermehrte 
natürliche Reproduktion!

Kontrollseen

Maßnahmenseen

deutlicher Unterschied im Unterschied



Fazit – Lebensraumaufwertung vs. Besatz
Flaschenhalseffekt

X

Gewässeraufwertung (Flachwasserzone)

+
Laich und 
Larven-

aufkommen

Strukturaufwertung (Totholz)

(  )

✓

Ökosystem aufwertende 
Maßnahmen können langfristig 
den Fischbestand in einem 
Gewässer erhöhen – Fischbesatz 
hat wenn überhaupt nur 
kurzfristige Bestandssteigernde 
Effekte

✓



Das BAGGERSEE Projekt - International

Radinger et al. 2023: Ecosystem-based management outperforms species-focused stocking for enhancing fish populations. Science 379, 946-951.



Exkurs – Zanderbesatz / -management

Hecht-Schlei See Brassen-Zander See

die wenigsten niedersächsischen Stillgewässer 
sind für gute Zanderbestände geeignet 

Hecht und Zander haben sehr unterschiedliche Lebensraumansprüche

dennoch wird in vielen Angelvereinen Zander besetzt



Exkurs – Zanderbesatz: teures Vergnügen?
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Zanderbesatz 

In den meisten Hechtdominierten Gewässer ist Zanderbesatz sinnlos, oder es muss ein striktes Management der 
Zanderbestände erfolgen (Bag-Limits, Entnahmefenster, Schongebiete).



Exkurs – Zanderbesatz: teures Vergnügen?

Fang eines 70 cm großen Hechtes am Tage des Zanderbesatzes

Hechtmahlzeit: 13 Jungzander 
á 2,50 € = 32,5 €

Foto: Simon Rosenau

Foto: Wolfgang Richter

Zander werden einfach von 
Kormoranen erbeutet 
(geselliger Schwarmfisch 
ohne Strukturbezug)



Exkurs – Zanderbesatz: gutes Futterfischangebot?

Foto: Wolfgang Richter

Zander haben ein vergleichsweise kleines Maul (Maulspaltenlimitation) 
und sind überwiegend auf kleine, schlanke Beutefische angewiesen
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Dörner et al. 2007: Size-dependent predator-prey relationships between pikeperch and their prey fish. Ecology of Freshwater Fish 16, 307–314.



Zandermanagement

Fotos: www.handlteich.at

Einbringung von Zanderlaichhilfen + Besatz von 
Laichzandern, zunächst ganzjährige Schonung

Einführung von Bag-Limits
(keine Tageslimits, sondern 
Jahreslimits)

Schonung großer Laichtiere durch 
z.B. Entnahmefenster

Mindestmaß
0 – 50 cm

Entnahmefenster
> 50 - 70 cm

Maximalmaß
> 70 cm

Entnahme
NEIN

Entnahme
NEIN

Entnahme
JA

temporäre Schongebiete 
(1.2. – 31.5.)



Hechtbesatz in Baggerseen

Arlinghaus et al. 2015: Hand in Hand für eine nachhaltige Angelfischerei Ergebnisse und Empfehlungen aus fünf Jahren praxisorientierter Forschung zu Fischbesatz und seinen Alternativen. Berichte des IGB 28.

Abb. nach Arlinghaus 2015

Besatzdichte (Hechte/ha)

Hechtbesatz in struktur-
armen Gewässern nur 
kurzfristig erfolgreicher

langfristige 
bestandssteigernde Wirkung 
nur durch Lebensraum 
verbessernde Maßnahmen!



Fazit

- Die fischereiliche Tragfähigkeit eines Gewässers ist limitiert. Angler können nachhaltig nur 
eine begrenzte Menge Fisch entnehmen und Fischbestände auch überfischen

- Nicht alle anglerisch interessanten Arten können in guten Beständen in einem Baggersee 
koexistieren (vgl. Hecht vs. Zander)

- Es gibt viele fischereiliche Hegemaßnahmen, die positive Effekte auf Fischbestände in einem 
Gewässer haben: z.B. Schongebiete, Bag-limits, Schonung großer Laichfische 
(Entnahmefenster)

- In Baggerseen sind die wichtigen Uferlebensräume häufig limitiert, was die fischereiliche 
Tragfähigkeit einschränken kann Freiwasser

Ufer

- Fischbesatz in Baggerseen schlägt häufig (unbemerkt) fehl, insbesondere dann, wenn sich die 
Art im Gewässer natürlich vermehrt (hohes finanzielles Einsparpotential in den Vereinen!). 
Fischbesatz führt meistens, wenn überhaupt, nur zu einer kurzfristigen Bestandssteigerung

- Lebensraum verbessernde Maßnahmen können die fischereiliche Tragfähigkeit in Baggerseen 
langfristig erhöhen, insbesondere durch die Anlage ökologisch wichtiger Flachwasserzonen

- Totholz kann auf einzelne Arten positive (Barsch) oder auch negative Effekte (Rotauge) haben

X



Literaturempfehlungen

https://www.igb-
berlin.de/sites/default/files/media-
files/download-
files/Brosch%C3%BCre_Baggersee_
Web_IGB.pdf

https://www.igb-
berlin.de/sites/default/files/media-
files/download-
files/IGB_Bericht_Heft_30_2017_web.pdf

https://www.igb-
berlin.de/sites/default/files/media-
files/download-
files/Besatzfisch_Brosch%C3%BCre141114_
DE-komprimiert.pdf

https://www.zeitschrift-
fischerei.de/index.php/FischZeit/article/view/9

https://www.igb-berlin.de/sites/default/files/media-files/download-files/Brosch%C3%BCre_Baggersee_Web_IGB.pdf
https://www.igb-berlin.de/sites/default/files/media-files/download-files/IGB_Bericht_Heft_30_2017_web.pdf
https://www.igb-berlin.de/sites/default/files/media-files/download-files/Besatzfisch_Brosch%C3%BCre141114_DE-komprimiert.pdf
https://www.zeitschrift-fischerei.de/index.php/FischZeit/article/view/9


Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit!

Du findest uns auf

@anglerverbandniedersachsen

www.av-nds.de 

Informiert bleiben?

AVN Newsletter abonnieren!


